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Die Regelungen des BGB AT bilden die absolute Grundlage für die Erlernung und 

Beherrschung des gesamten Zivilrechts. Sie betreffen u.a. das Zustandekommen 

von Willenserklärungen, Rechtsgeschäften und Verträgen, auch unter Einschaltung 

von Stellvertretern und Boten. 

Dieses Skript stellt diese Inhalte und weitere Regelungsbereiche so dar, wie Sie sie 

in Ihrer Examensklausur brauchen. Es vermittelt Ihnen die vielfältigen Vernetzungen 

und Strahlwirkungen des BGB AT in das gesamte Zivilrecht, weit über dem für eine 

Semesterabschlussklausur ausreichenden Grundwissen. Zu diesem Zweck wurde 

das Skript gegenüber der Vorauflage umfassend überarbeitet, selbstverständlich 

unter Einbeziehung aktuellster Rechtsprechung.

Als Lernbuch, das auf Studierende zugeschnitten ist, enthält das Skript neben dem 

erforderlichen Fachwissen:

 27 Fälle auf Klausurniveau für die optimale Verknüpfung von Fachwissen und 

Falllösung

 Übersichten, die Sie bei der Erfassung des Stoffes unterstützen und eine schnelle 

Wiederholung erleichtern

 Aufbauschemata, die es Ihnen ermöglichen, die grundlegenden Elemente vom 

dargestellten Fall zu lösen und auf Ihre Examensklausur zu übertragen

 Strukturübersichten, die Ihnen die Einordnung der behandelten Probleme in das 

Gesamtsystem erleichtern
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Mündliche Kurse – auch in Ihrer Nähe!

Weitere Informationen unter

www.alpmann-schmidt.de/

repetitorium/kursorte.aspx

Alpmann Schmidt

Alpmann Schmidt

Karteikarten
Passend zu jedem S-Skript!

KK

 Komprimierte Darstellung des examensrelevanten Stoffs

  Übersichten, Schaubilder und Schemata ermöglichen 

das schnelle Erfassen, Verstehen und Wiederholen 

des Rechtsgebiets

* Wird auch die Vertre -
tungs macht im Außen -
ver hältnis überschrit ten,
dann finden §§ 177 ff.
direkte Anwendung

BGB AT
33

Wortlaut § 181

Insichgeschäft

Mehrfachver tre tung

analog

wenn Vertreter Un ter -
vertreter bestellt und
mit diesem das Rechts -
geschäft vornimmt

wenn der Vertreter nach
dem materiellen Inhalt
der WE auf beiden
Seiten des Rechts -
geschäftes mitwirkt

.☞Geschäftsführer einer
GmbH erklärt für die
GmbH die Auf gabe
einer Hypo thek,
§§ 873, 875, die der
GmbH an sei nem
Grund stück zusteht

Das Rechtsgeschäft ist
nichtig, wenn Ver tre ter
und Ver trags part ner ein -
verständlich zum Zwecke
der Schä di gung des Ver -
tre te nen zu sam men -
wirken.

Überschreitung der
Befugnis im Innen -
verhältnis*

Vertragspartner kennt
dies oder hätte dies
ohne Weiteres erkennen
können

str., ob Vertreter von
Überschreitung Kennt -
 nis haben muss
– Lit. m.M. (+)
– h.L. (–)
– BGH: nur bei ge setz -

licher Vertre tung

Rechtsfolge: Vertreter
kann sich gem. § 242
nicht auf Vertre tungs   -
 macht berufen (a.A.
§§ 177 ff. analog, schwe -
bende Unwirk samkeit)

Missbrauch der Ver -
tretungsmacht, § 242

Kollusion, § 138§ 181

Beschränkung der Vertretungsmacht

Zulässig wenn:

in Erfüllung der Ver bind -
lichkeit, § 181

Gestattung, § 181

 Rechtsgeschäft für den
Vertretenen lediglich
rechtlich vorteilhaft

Wenn unzulässig:

Vertreter handelt ohne
Vertretungs macht, 35

Weitere Musterkarten online

Digitales Lernen
Passend zu jedem S-Skript!

DL
  Überall lernen, im Browser oder in der App, auch offl ine

  Frage-Antwort-Modus (Freitext und Multiple-Choice)

 Individuell editierbar

  Wissenschaftlich erprobtes Wiedervorlagesystem

Alpmann Schmidt Jura App: 

kostenlos zum Download

   

powered by

Die Lernkarten passend zu 
diesem Skript fi nden Sie hier:                   

Karte 1 von 1
 0 mal gewusst

BGB AT

Erlischt die Vollmacht, wenn der Vollmacht-
geber verstirbt?

Der Tod des Vollmachtgebers führt in 
der Regel nicht zur Beendigung des der 
Bevollmächtigung zugrunde liegenden 
Rechtsverhältnisses (vgl. Auftrag, § 672 
BGB) und damit auch nicht zum Erlöschen 
der Vollmacht. Der Vertreter handelt 
nunmehr für und gegen die Erben, die durch 
die Möglichkeit des Widerrufs der Vollmacht 
geschützt sind.
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1. Teil

1. Teil: Einleitung

A. Regelungsinhalte des BGB AT und ihre Darstellung

1Die allgemeinen Regeln des Zivilrechts sind im 1. Buch des BGB („BGB AT“) enthalten. Sie
sind „vor die Klammer“ gezogen und gelten als leges generales  im gesamten Zivil-
recht, soweit keine vorrangigen Sonderregeln (leges speciales) aus den Büchern 2 bis 5
des BGB oder aus anderen Spezialgesetzen (insbesondere dem HGB) eingreifen.

Beispiele: 

Für das Zustandekommen des Kaufvertrags durch Angebot und Annahme gelten die §§ 145 ff. Bei der
Berechnung der Verjährungsfrist des § 438 gelten die §§ 186 ff. Hemmung oder Neubeginn der Verjäh-
rung ist nach §§ 203 ff. möglich. 

Wird der Veräußerer bei der Übereignung einer beweglichen Sache gemäß § 929 S. 1 arglistig ge-
täuscht, kann er seine Erklärung gemäß §§ 142 Abs. 1, 123 Abs. 1 Var. 1 anfechten. 

Bei der Übereignung eines Grundstücks nach §§ 873, 925 können sich die Parteien bei der Einigung (ge-
nannt „Auflassung“) gemäß §§ 164 ff. vertreten lassen. § 925 Abs. 1 S. 1 verlangt nur die gleichzeitige
Anwesenheit des Veräußerers und des Erwerbers vor dem Notar, aber keine höchstpersönliche Vornah-
me, sodass eine Stellvertretung nicht ausgeschlossen ist.

Eheverträge i.S.d. §§ 1408 ff. dürfen weder gegen gesetzliche Verbote verstoßen (§ 134) noch sitten-
widrig sein (§ 138). Ist ein Teil eines Ehevertrags nichtig, richtet sich die Frage der Wirksamkeit des rest-
lichen Teils nach § 139. 

Das Testament muss den Erfordernissen einer Willenserklärung genügen. Nach h.M. ist der geheime
Vorbehalt gemäß § 116 S. 1 grundsätzlich unbeachtlich. Ansonsten gelten für das Testament Sonderre-
geln. Die Testierfähigkeit ist in § 2229 geregelt. Eine Vertretung gemäß §§ 164 ff. oder durch einen ge-
setzlichen Vertreter ist durch die Sonderregelung des § 2064 ausgeschlossen. Die Anfechtung eines
Testaments richtet sich nicht nach den §§ 119 ff., da die §§ 2078 ff. speziellere Regelungen enthalten.

Gemäß § 137 S. 1 kann die Verfügungsbefugnis über ein Recht (z.B. das Eigentum) nicht ausgeschlossen
werden. Liegt aber ein Recht in Form einer Forderung vor, so ist gemäß § 399 Var. 2 ein solcher Aus-
schluss grundsätzlich doch möglich. Hinsichtlich Geldforderungen aus Handelsgeschäften erklärt je-
doch § 354a Abs. 1 S. 1 HGB den Ausschluss für unbeachtlich (wobei § 354a Abs. 2 HGB wiederum eine
Rückausnahme enthält).

2Die Regelungen des BGB AT im Überblick:      
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2. Abschnitt

II. Innerer Erklärungstatbestand und Zurechnung
69Bei einer fehlerfreien Willenserklärung stimmen innerer und äußerer Erklärungstat-

bestand überein. Der innere Wille hat korrekt in der Erklärung Ausdruck gefunden.

Tatbestand einer fehlerfreien Willenserklärung      

70Die Erklärung wird aber nach h.M. bereits bei nur potentiellem Erklärungsbewusstsein
und auch ohne Geschäftswillen dem Erklärenden zugerechnet und ist daher wirksam. 

Mindesttatbestand einer Willenserklärung (h.M.)      

Der Erklärende kann allerdings, wenn die Willenserklärung nur den Mindesttatbestand
erfüllt und nicht fehlerfrei ist, diese nach §§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 (analog) anfechten
(dazu 1.-3.). Einen Sonderfall bildet die Blankoerklärung (dazu 4.).

§ 119 Abs. 1 zeigt deutlich, dass der innere und der äußere Tatbestand nicht zwingend übereinstim-
men müssen. Würden sie sich immer decken, so wäre § 119 Abs. 1 ohne Bedeutung.

1. Innerer Handlungswille
71Wenn derjenige, der nach dem äußeren Erklärungstatbestand als „Erklärender“ er-

scheint, die Erklärung nicht willensgesteuert oder überhaupt nicht abgegeben hat,
so liegt unstreitig keine Willenserklärung vor. Um dem Betroffenen die äußerlich vor-
liegende Erklärung zuzurechnen, muss er innerlichen Handlungswillen gehabt haben.94 
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94 MünchKomm/Armbrüster, Vor § 116 Rn. 22; Palandt/Ellenberger Einf v § 116 Rn. 16.
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n Bei willensbrechender Gewalt (vis absoluta) fehlt der innere Handlungswille. Das Ri-
siko ihres Vorliegens trägt also der Erklärungsempfänger.

Beispiel: S führt die Hand des A und zwingt ihn, eine Bürgschaftsurkunde zu „unterschreiben“.–
Es liegt keine Willenserklärung des A vor. Äußerlich liegt aus Sicht eines objektiven Empfängers, der
die Urkunde betrachtet, zwar Handlungswille vor. Innerlich hatte A diesen Willen aber nicht.

n Bei nur zwingender Gewalt durch Drohung (vis compulsiva) besteht innerer Hand-
lungswille. Es ist unerheblich, dass dieser Wille nicht frei gebildet wurde, daher ent-
steht eine Willensklärung. Allerdings ist diese gemäß § 123 Abs. 1 Var. 2 anfechtbar,
ohne dass nach § 122 eine Schadensersatzpflicht entsteht.

Beispiel: A unterschreibt eine Bürgschaftsurkunde, weil S dies mit gezückter Pistole verlangt.

72 Hat ein Dritter die Willenserklärung ohne Einverständnis des vermeintlich „Erklären-
den“ so formuliert, dass es so aussieht, als habe dieser die Erklärung selbst abgegeben
(Handeln unter fremdem Namen), so wird die Erklärung diesem mangels inneren
Handlungswillen nicht zugerechnet. Dies gilt selbst dann, wenn er es durch fahrlässiges
Verhalten ermöglicht hat, dass die Erklärung in den Verkehr gelangt ist – anders als in
den sogleich unter 3. und 4. dargestellten Konstellationen. 

Beispiel: N bestellt Waren und benutzt dabei den Namen des E, damit dieser die Rechnung erhält. –
Äußerlich betrachtet liegt Handlungswille des E vor, aber innerlich hatte E diesen nicht. Daher liegt kei-
ne Willenserklärung des E vor. 

Hinweis: Während beim Handeln in fremdem Namen (also als Stellvertreter, §§ 164 ff.) of-
fenkundig ist, dass ein Dritter handelt, ist dies beim Handeln unter fremdem Namen nicht
erkennbar. Derjenige, unter dessen Namen gehandelt wird, kann die Erklärung allerdings
nach h.M. analog § 177 Abs. 1 genehmigen, wenn der Dritte nicht zwecks bloßer Namens-
täuschung, sondern zwecks Identitätstäuschung handelt. Näher dazu Rn. 258 ff.

2. Innerer Geschäftswille

73 Wenn der Erklärende inneren Handlungswillen und Erklärungsbewusstsein hat, aber
sein innerlich gebildeter Geschäftswille über den konkreten Inhalt des Geschäfts vom
äußerlich erkennbaren Geschäftswillen abweicht, so liegt unstreitig eine Willenser-
klärung vor.

Der Inhalt der Willenserklärung richtet sich nach dem äußeren Geschäftswillen, um
den Rechtsverkehr zu schützen. Allerdings kann der Erklärende seine Willenserklärung
gemäß §§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 Var. 2 anfechten. 

Er schuldet dann allerdings Schadensersatz nach Maßgabe des § 122. Der Anfechtungsgrund des
§ 119 Abs. 1 Var. 1 greift hingegen, wenn innerer und äußerer Geschäftswille sich decken, aber der Er-
klärende über die Bedeutung oder Tragweite der Erklärung irrt. Die Anfechtung wird ausführlich behan-
delt in AS-Skript BGB AT 2 (2017), Rn. 160 ff.

Beispiel: Der M besichtigt zwei Wohnungen des V mit drei bzw. vier Zimmern und erklärt, er werde sich
in den nächsten Tagen entscheiden. M will die 3-Zimmer-Wohnung mieten. Er schreibt dem V, er neh-
me die Wohnung im Obergeschoss. Die 3-Zimmer-Wohnung befindet sich aber im Erdgeschoss. Im
Obergeschoss liegt die 4-Zimmer-Wohnung, welche M zu teuer ist. –
Äußerlich liegt der Tatbestand einer Willenserklärung vor. Eine Auslegung nach dem objektiven Emp-
fängerhorizont (§§ 133, 157) ergibt, dass der äußerliche Geschäftswille sich auf die 4-Zimmer-Wohnung
im Obergeschoss bezieht. Innerlich hatte M Handlungswillen und auch Erklärungsbewusstsein, daher
liegt eine (zunächst) wirksame Willenserklärung des M, bezogen auf die 4-Zimmer-Wohnung, vor. Der
abweichende innere Geschäftswille des M ändert daran zunächst nichts. Allerdings ist die Erklärung nur
schwebend wirksam, denn M kann sie gemäß §§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 Var. 2 anfechten.
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3. Inneres (zumindest potenzielles) Erklärungsbewusstsein
74Wollte der Handelnde mit seinem willentlichen Verhalten überhaupt keine Willenser-

klärung abgeben, so fehlt ihm das innere Erklärungsbewusstsein. Dieses entspricht
also inhaltlich dem äußeren Rechtsbindungswillen. Hätte der Handelnde allerdings bei
Anwendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt erkennen können, dass sein Han-
deln von außen betrachtet als Erklärung mit Rechtsbindungswillen aufgefasst werden
kann, so hat er kein „echtes“, sondern nur potenzielles Erklärungsbewusstsein.

Die Folgen des potenziellen Erklärungsbewusstseins sind umstritten:

75A. Zwischen V und K könnte ein Kaufvertrag zu 3.400 € mit den sich aus § 433 ergeben-
den wechselseitigen Rechten und Pflichten bestehen. Ein Kaufvertrag kommt durch
zwei deckungsgleiche Willenserklärungen namens Angebot (bzw. Antrag) und An-
nahme nach Maßgabe der §§ 145 ff. zustande. Zweifelhaft ist, ob das Handheben des
K auch ein Angebot darstellt.

I. Aus Sicht eines objektiven Dritten, der die örtliche Verkehrssitte kennt, ließ das
Handheben des K nicht nur auf einen Handlungs-, sondern auch auf einen Rechts-
bindungs- und einen Geschäftswillen schließen, sodass der äußere Erklärungs-
tatbestand eines Angebot vorliegt. 

II. K müsste aber auch in hinreichendem Umfang tatsächlich den äußerlich gezeig-
ten Willen gehabt haben. Der innere Erklärungstatbestand einer Willenserklä-
rung erfordert unstreitig Handlungswillen, welchen K, der willentlich seine Hand
hob, gehabt hatte.

K wollte allerdings durch das Handheben keinerlei rechtlich erhebliche Erklärung
abgeben, sondern nur gemäß sozialer Gepflogenheiten einen Freund grüßen, so-
dass er kein Erklärungsbewusstsein hatte. Der innere Erklärungstatbestand ist
daher nicht gänzlich erfüllt. 

Hätte K allerdings die im Verkehr – also konkret die in einer Weinversteigerung in
Trier – erforderliche Sorgfalt walten lassen, so hätte er erkennen können und müs-
sen, dass der Rechtsverkehr dem Handheben einen Erklärungsgehalt beimisst. K
hatte daher potenzielles Erklärungsbewusstsein. Zudem hatte V (vertreten
durch A) nicht erkannt und konnte auch nicht erkennen, aus welchem Grund K die
Hand hob. V vertraute also darauf, dass K sich rechtlich binden wollte. Zweifel-
haft ist, ob dies genügt, um dem K seine äußerlich vorliegende Erklärung zuzu-
rechnen.

Fall 4: Trierer Weinversteigerung

Auf einer Weinversteigerung in Trier bedeutet nach der Verkehrsanschauung das
Handheben die Abgabe eines Gebots. K weiß das nicht, weil er nicht aus Trier kommt.
Als der Auktionator A fragt, ob jemand auch bereit sei, 3.400 € zu bieten, hebt K die
Hand, um seinen Freund F zu begrüßen. Der Auktionator A erteilt dem K den Zu-
schlag hinsichtlich einer Weinflasche, die er für V versteigerte. Rechtslage? 
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1. Teilweise95 wird eine Zurechnung verneint. Sie setze zwar keinen inneren Ge-
schäftswillen voraus. Das innere Erklärungsbewusstsein müsse aber stets vor-
liegen, auch wenn der andere Teil noch so sehr auf eine Erklärung vertraue.

Dafür spricht, dass der Handelnde in seiner Privatautonomie geschützt wer-
den muss. Wenn er keine rechtliche Bindung will, darf man ihm diese nicht auf-
zwingen. 

Zudem enthält § 118 die einzige Regelung eines fehlenden Erklärungsbe-
wusstseins. Die Norm schreibt fest, dass sogar derjenige, der bewusst den äu-
ßeren Erklärungstatbestand einer Willenserklärung ohne Erklärungsbewusst-
sein setzt, eine von vornherein unwirksame Erklärung abgibt. Dann kann erst
recht eine Handlung, die den äußeren Erklärungstatbestand unbewusst setzt,
keine rechtliche Bindung entfalten.

2. Die besseren Argumente sprechen aber dafür, mit der h.M.96 dem K seine Er-
klärung zuzurechnen.

Zunächst lässt sich § 118 anstatt eines Erst-Recht-Schlusses ebenso gut ein
Umkehrschluss entnehmen. Wenn bei bewusstem Handeln ohne Erklärungs-
bewusstsein keine Willenserklärung vorliegt, dann muss bei unbewusstem
Handeln ohne Erklärungsbewusstsein eine solche vorliegen.

Der Schutz der Privatautonomie muss hinter dem Verkehrsschutz zurücktre-
ten. Die Privatautonomie (hier: des K) ist in dieser Situation nicht schützens-
wert, da der Erklärende es selbst in der Hand hatte, die erforderliche Sorgfalt
anzuwenden und hierdurch das Setzen eines nicht gewollten äußerlichen Er-
klärungstatbestands zu vermeiden. Der Rechtsverkehr (hier: V) hingegen muss
in seinem Vertrauen auf objektiv gesetzte Erklärungstatbestände ge-
schützt werden, anderenfalls wäre jedem rechtsgeschäftlichen Handeln ge-
genüber anderen Personen die Grundlage entzogen. 

Hinweis: Hätte V bzw. A hingegen erkannt, dass K kein Erklärungsbewusstsein hatte, so wäre V
nicht schützenswert und dem K würde keine Erklärung zugerechnet. In aller Regel wird in einem
solchen Fall aber dann auch ein objektiver Dritter dies erkennen, sodass bereits der objektive Er-
klärungstatbestand nicht erfüllt ist.

Zudem wird der für die Situation verantwortliche Erklärende (hier: K) ausrei-
chend geschützt. Er hat sogar ein Wahlrecht. Er kann die Erklärung gegen sich
gelten lassen, oder sie durch Anfechtung gemäß § 119 Abs. 1 Var. 2 beseiti-
gen. Die Norm greift zwar direkt nur bei fehlendem inneren Geschäftswillen,
sie ist aber bei potenziellem Erklärungsbewusstsein analog anzuwenden.97

Die gesetzliche Regelungslücke ist nämlich planwidrig. Auch die Interessenla-
ge ist in beiden Fällen vergleichbar, denn es besteht „zwischen dem, der
rechtsgeschäftlich gar nichts will, und dem, der rechtsgeschäftlich etwas ganz
anderes will, kein Unterschied“.98

95 Canaris NJW 1974, 528; 1984, 2281; Thiele JZ 1969, 407; OLG Düsseldorf, Urt. v. 01.02.1982 – 5 U 150/81, OLGZ 1982, 240.
96 BGH, Urt. v. 05.10.2006 – III ZR 166/05, Rn. 18, NJW 2006, 3777; Palandt/Ellenberger Einf v § 116 Rn. 17; MünchKomm/

Armbrüster § 119 Rn. 93 ff.
97 Palandt/Heinrichs Einf v § 116 Rn. 17. 
98 Bydlinski, Privatautonomie und objektive Grundlagen des verpflichtenden Rechtsgeschäfts, 1967, S. 163.
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Mithin liegt ein hinreichender innerer Erklärungstatbestand vor. Das Handheben
wird K als Angebot hinsichtlich eines Kaufvertrags über die Weinflasche zu 3.400 €
zugerechnet. Dem A ist das Angebot zugegangen, dies wird V gemäß § 164 Abs. 3 zu-
gerechnet.

Im Rahmen einer Versteigerung erfolgt die Annahme gemäß § 156 durch den Zu-
schlag des Auktionators, welcher dabei gemäß § 164 Abs. 1 den Verkäufer vertritt.99

Der Zuschlag des A ist also eine Annahme namens des V.

Mithin besteht zwischen K und V ein Kaufvertrag.

B. K hat, wie ausgeführt, analog § 119 Abs. 1 Var. 2 die ihm zugerechnete Erklärung
anzufechten. Das hat gemäß § 142 Abs. 1 die rückwirkende Nichtigkeit seiner Erklä-
rung und des gesamten Kaufvertrags zur Folge. K muss dazu unverzüglich gegen-
über V die Anfechtung erklären, §§ 121 Abs. 1, 143 Abs. 1 u. 2.

C. Sollte K die Anfechtung erklären, so schuldet er allerdings V nach Maßgabe des § 122
Schadensersatz.

76In identischer Weise sind Fälle zu lösen, in denen der Erklärungstatbestand nicht form-
los, sondern schriftlich oder in einer anderen Form gesetzt wird.

Beispiel: Geschäftsführer G unterschreibt eilig dutzende Dokumente nacheinander. Eines der Doku-
mente enthält die Bestellung eines neuen Druckers. G unterschreibt es in dem Glauben, es handele sich
um eine Glückwunschkarte für einen Mitarbeiter. –
Äußerlich liegt eine Willenserklärung vor. Innerlich hatte G Handlungswillen und (wenn auch nur po-
tenzielles) Erklärungsbewusstsein. Die Erklärung wird G (wenn sie dem Adressaten zugeht) zugerech-
net. G kann anfechten, schuldet dann aber Schadensersatz.

4. Unvollständige, von einem Dritten ausgefüllte Blankoerklärung
77In den zuvor dargestellten Fällen setzt der Handelnde (ungewollt) einen vollständigen

Erklärungstatbestand. Davon zu unterscheiden sind Situationen, in denen jemand eine
unvollständige Urkunde – ein Blankett – herstellt und in Kenntnis der Unvollständig-
keit einem anderen mit der Ermächtigung zur Vervollständigung aushändigt. Im Er-
gebnis muss der Handelnde auch in diesem Fall die vervollständigte Urkunde gegen
sich gelten lassen, selbst wenn sie abredewidrig ausgefüllt wurde.100

99 Palandt/Ellenberger § 156 Rn. 1.
100 BGH, Urt. v. 29.02.1996 – IX ZR 153/95, NJW 1996, 1467.

Fall 5: Blankettvervollständigung

K kauft von V einen gebrauchten Lastzug für 50.000 €. K zahlt 10.000 € an und über-
gibt dem V einen Kleintransporter, den V für K verkaufen soll. Der Erlös soll verrechnet
werden. Der Restkaufpreis soll von der Hausbank B des V finanziert werden. K füllt ei-
nen Darlehensantrag der B aus. Der Darlehensbetrag wird offengelassen und soll
nach Verkauf des Kleintransporters vom V eingesetzt werden. V gerät in Vermögens-
schwierigkeiten, setzt in den Darlehensantrag den Betrag von 50.000 € ein und lässt
sich diese Summe von B auszahlen. Später verlangt die B von K Rückzahlung von
50.000 €. K weigert sich entschieden. Zu Recht?
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Wirksamwerden der Willenserklärung

Abgabe

n Abgabe einer empfangsbedürftigen Willenserklärung unter Abwesenden liegt
vor, wenn der Wille den Machtbereich des Erklärenden verlassen hat und so in
den Verkehr gebracht wurde, dass ohne Weiteres mit dem Zugang beim Emp-
fänger gerechnet werden kann.

n Nicht empfangsbedürftige Willenserklärungen werden mit Äußerung wirksam. 

Zugang

n Gelangen in den Machtbereich des Empfängers

Unter Anwesenden geht die schriftliche Willenserklärung mit Aushändigung zu; die mündli-
che Erklärung geht zu, wenn der Empfänger sie akustisch vernommen hat und der Erklärende
damit rechnen konnte, dass sie verstanden wurde (abgeschwächte Vernehmungstheorie). 

Unter Abwesenden gelangt die Erklärung in den Machtbereich, wenn sie einem Empfangs-
boten ausgehändigt wird oder in eine Empfangsvorrichtung verbracht wird. 

Für den Zugang eines Einschreibens ist nach h.M. das Abholen durch den Empfänger erfor-
derlich.

n Möglichkeit der Kenntnisnahme

Die Erklärung geht erst dann zu, wenn bei Zugrundelegung gewöhnlicher Verhältnisse mit
der Kenntnisnahme durch den Empfänger zu rechnen ist. Auch bei der Übermittlung unter
Einschaltung eines Empfangsboten ist der Zugang erst dann bewirkt, wenn mit der Weiter-
übermittlung vom Empfangsboten an den Geschäftsherrn zu rechnen ist. 

n Kein Wirksamwerden der Willenserklärung durch Zugang, wenn dem Empfän-
ger vorher oder gleichzeitig ein Widerruf zugeht (§ 130 Abs. 1 S. 2).

Zugangsverhinderung

n Bei arglistiger Zugangsverhinderung wird der Zugang fingiert.

n Fahrlässige Zugangsverhinderung

n Es muss eine Verpflichtung zur Ermöglichung des Zugangs bestehen (z.B. be-
stehende Geschäftsverbindung, kaufmännischer Verkehr).

n Erforderlich ist ein erneuter Zustellungsversuch, der dann auf den Zeitpunkt
des ersten Zustellungsversuchs zurückwirkt. 
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2. Teil

Grundsätzlich ist eine empfangsbedürftige Willenserklärung aus Sicht des objektiven Empfängers aus-
zulegen, sodass V ein Angebot bezüglich Episode 1 abgegeben hätte. K hat aber als Empfänger den
wirklichen Willen des V erkannt. Daher liegt ein Angebot des V bezüglich Episode 4 vor.

III. Übereinstimmende Falschbezeichnung (falsa demonstratio)
203 Keinen schutzwürdigen Empfänger gibt es, wenn der Empfänger das objektiv Erklärte

genau so falsch versteht, wie es der Erklärende gemeint hat. Primäres Ziel der auf Privat-
autonomie ausgelegten Zivilrechtsordnung ist es, dem Willen der Privatrechtssubjekte
Rechnung zu tragen. Würde man am objektiv Erklärten festhalten, so bekäme keine Par-
tei ihren Willen. Lässt man hingegen das gelten, was beide Parteien unter dem Erklärten
übereinstimmend (!) verstehen, so wird dem Willen beider Parteien Rechnung getragen.
Die übereinstimmende (!) Falschbezeichnung schadet daher nicht (falsa demonstratio
non nocet). Das gilt selbst dann, wenn die Erklärungen schriftlich abgegeben oder gar
notariell beurkundet werden.230 Für die Eintragung in öffentlichen Registern gilt die fal-
sa-demonstratio Regel hingegen nicht.

Beispiel 1:231 V bietet K den Kauf einer Dampferladung Haakjöringsköd (norwegisch für Haifischfleisch)
an. V geht dabei davon aus, das Wort bedeute Walfischfleisch. K, der ebenfalls meint, das Wort bedeute
Walfischfleisch, erklärt, er wolle das Haakjöringsköd kaufen. –
Zwischen K und V ist ein Kaufvertrag über Walfischfleisch zustande gekommen.

Beispiel 2:232 V verkauft dem K nach Besichtigung ein Grundstück. In der notariellen Urkunde wird als
Gegenstand des Kaufvertrags und der dinglichen Übereignungserklärung (sog. Auflassung, vgl. §§ 873,
925) die Parzelle 18 aufgeführt. Das besichtigte Areal besteht aber in Wahrheit aus den Grundstücken
Parzelle 18 und Parzelle 19. K wird als Eigentümer der Parzelle 18 eingetragen. –

230 Näher AS-Skript BGB AT 2 (2017), Rn. 157 f.
231 Nach RG, Entsch. v. 08.06.1920 – II 549/19, RGZ 99, 147.
232 Nach BGH, Urt. v. 18.01.2008 – V ZR 174/06, Rn. 12, RÜ 2008, 205.

(Fehlende) Übereinstimmung der objektiven und

subjektiven Erklärungstatbestände

Objektive Tatbestände

identisch?

Nein: Totaldissens oder 
§§ 154 f.

V sagt „Birnen“

K sagt „Äpfel

V sagt „Birnen“

K sagt „Birnen“

Ja: Subjektive Tatbestände identisch?

K denkt

V denkt
„Birnen“ „Äpfel“

„Birnen“ Vertrag über Birnen (+)
Vertrag über Birnen (+), aber 
§§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 
Var. 2 für K

„Äpfel“
Vertrag über Birnen (+), aber
§§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 
Var. 2 für V

Vertrag über Äpfel (+), falsa
demonstratio non nocet
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